


Sommertheater 2019: 

«Achtung de Wali chunnt» 
Text Walter Millns

ACHTUNG! DE WALI CHUNNT!
Hends amigs grüeft, wenn’s iidunklet, 
wenn’s z Schaffhuuse düschter worde sind, 
wenn eim d Auge Streich gspillt hend, 
wenn d Fänschterläde d Nacht uusgsperrt hend 
und d Vögel verstummt sind.
ACHTUNG! DE WALI CHUNNT!
D Chind hend aagfange hüüle vor Angscht 
Und hend sich unter d Bettdecki verchroche.
Vom Rhy her isch de Näbel a de Hüüser verbii gschliche isch.
Und mit e Näbel isch au de Wali cho …
… isch au de Wali dur d Gasse zottlet.
De Geischterhund. 
ACHTUNG! DE WALI CHUNNT!
Gross wienes Chalb.
Schwärzer als s dunkelschte Brunneloch.
Zähn so scharf wie Metzgermässer, gäl wie Schwäfel.
Hoor, so zottelig, dass me meinte, es chämi der Tüffel uf vier 
Bei derhär.
Füürig rot sind d Auge gsi und gross wie Täller.
ACHTUNG! DE WALI CHUNNT!
Wer z Nacht no unterwägs gsi isch, 
isch umgheit vor Schreck.

Wer het chönne, isch id Hüüser gflüchtet.
Het sich ned umdräit.
Het d Händ vor d Auge drückt.
Dasser nüt gseht.
Und wer doch so blöd gsi isch und usem Fäschter use glueget het,
Dem isch de Chopf aagschwolle
So gross isch er worde,
dass er en nümm het chöne zrugg zieh.
Denn het’s nüt me gnützt, wenn eine rüeft:
ACHTUNG! DE WALI CHUNNT!
Denn isch me dem Höllehund uusgliferet gsi.
Sim Blick,
em Schwäfelgruch
und sim Chüüche.
Und mäng eine isch i sim gschwollene Chopf verruckt worde
Het nüm gwüsst, wer er isch 
und me seit sogar
Der einti oder anderei Chopf sigi platzet.
Eifach, will me ned gloset het, wenn eine rüeft:
ACHTUNG! DE WALI CHUNNT!


